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Wenn die Nalionaliſten aufeinanderſtoßen! 


So ſieht die angebliche deulſch polniſche Verſtlündigung aus! 


Die deutſchfeindliche Einſtellung gewif- 
ſer polniſcher Kreiſe, haup ſächlich der Nationaliſten der 
Nationalen Partei, aber auch der Sanacja, die vorüber⸗ 
gehend wegen der zwiſchen den Regierungen in Warſchan 
und Berlin betriebenen „Verſtändigungspolitik“ nicht 
uſſenſichtlich gezeigt wurde, iſt wieder kraß zum Vorſchein 
gekommen. Es murden wohl noch nie ſoviel anti⸗ 
deutſche Kundgebungen polniſcher National iſten 
und vater ländiſcher Verbände abgehalten, wie gerade in 
den letzten Monaten. 
Die Hauptrolle hierbei ſpielt der „Weſt⸗Ver⸗ 
bend“ (früher Weſtmarkenverein), der eine beſondcre 
| „Propaganda⸗Woche“ veranſtaltete, bei der das Pro⸗ 
g A der Staatspräſident übernommen 
at. 
Wir haben auf dieſe Kundgebungen in verſchiedenen 
Gegenden Polens bereits hingewieſen. Auch die polniſch⸗ 
Uationaliſtiſche Preſſe, einſchließlich derjenigen, die dem 
Regierungslager naheſteht, ſchreibt beſonders ſcharf ge⸗ 
gen die deutſch⸗nationaliſtiſche Betätigung, wobei ſogar dle 
. ſämtlicher deutſchen Nazi⸗Organiſationen ver⸗ 
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Es nimmt nicht Wunder, daß die Kundgebungen und 
Forde n, die ſich in erſter Linie gegen das national⸗ 
Pyiahftiich gleichgeſchaltete Deutſchtum richten, einen 
kuchweg antideulſchen Charakter erhalten. 

So wird von einflußreichen Kreiſen Pommerellens 


die Einführung eines Numerus Clauſus gegenüber 
2 den Deutſchen 
derlangt. Wenn dies auch nicht jo klar, wie wir es for- 

imliert haben, verlangt wird, fo find doch nachſtehende 

Vergleiche und Erklärungen ſehr deutlich. In einer be⸗ 
ſenderen Schrift des Weſt⸗Verbandes unter dem Titel 
Die Front nach dem Weſten“ ift eine Erklärung 
des Pommerller Wojewoden Kirtiklis dem Lei⸗ 
indes Weſt⸗Verbandes gegenüber zur Veöffentlichung ge⸗ 

langt, in der folgendes gejagt wird: 

„Das Problem der mıtionalen Minderheit liegt nicht 
in ihrer Zahl, ſondern in der unverhältnismäßi⸗ 
zen Beteiligung dieſer Minderheit in den einzel⸗ 
ken Gebieten des wirtſchaſtlichen und ſozialen Lebens, in 
einer gewiſſen Dynamik und organiſatoriſchen Diſziplin 
dieſes Elements. 

Die Aeußerungen des wirtſchaftlichen, kulturellen und 
ſozlalen Lebens der nationalen Minderheit dürſen nich! 
über ihren eigenen Mittelpunkt und über die Grenzen der 
durch die Geſetze garantierten Möglichkeiten hinausgehen. 

beide ihr prozentuales Verhältnis zur polni⸗ 
chen Bevölkerung beftimmt. 

Wenn ſich die Beteiligung des deutſchen Glements im 
Leben Pommerellens auf jedem Gebiet durch das porzen⸗ 
kuale Verhältnis der deutſchen zur polnischen Bevölkerung 
bus drücken würde, dann würde das deutſche Problem kein 
größeres Intereſſe erfordern.“ 

Alſo gegenüber den Deutſchen bezieht man ſchon die⸗ 
Abe Einſtellung, wie gegenüber den Juden. Daß dies fo 
Immen mußte. iſt uns klar geweſen, denn der Nationa⸗ 
Enns will für ſein Volk immer die herrſchende Poſition 
Mb die nationalen Minderheiten haben in den Schranken 
bleiben, die man ihnen zieht. Wenn dies ein Natio⸗ 
list verlangt, fo wundert uns dies nicht. Wenn aber 
An anderer Nationaliſt, wie der „Landesführer“ der 
ugdeutſchen Partei, Senator Wiesner, die deutſche 
lksgruppe in Polen als „Gaſtvolk“ bezeichnet und dem 
Mirtsvolk“ das Recht zugeſteht, die ſtaatlichen und geſell⸗ 
faftlichen Formen ſelbſt zu beſtimmen, wobei er, der er⸗ 
innte Senator, Desintereſſement erklärt, ſo iſt das 
Herrat an den Inkereſſen der deutſchen Volksgruppe 
ferzulande. 


Die in Kattowitz auf einer „nationaſen Kund⸗ 

dung“ aus Anlaß der Woche des polniſchen Weſt Ver⸗ 
es angenommene Entſchließung beſagt u. a.: 

„Die Hitler⸗Revolution in Deutſchland hat auf das 

herhältnis der deutſchen Minderheit zum Polniſchen 
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Staat negativ eingewirkt. Es trat die Beherrſchung fait, 
der geſamten deutſchen Bewegung, ſowohl der politifchen | 
als auch der kullurellen, durch Elemente ein, die Rich 
linien und Beſehlen von Berlin folgen. Die Strup-' 
loſigkeit, mit der die Berliner Regierung die in ernat ona 
len Verträge bricht und mit Füßen tritt, ruft in den Ge 
mirern verſchiedener unberechenbarer Perſonen den Sehn. 
ſuchtstraum hervor, daß auch die polniſch deutſche Crenze 
eine Veränderung zugunſten Deutſchlaids erfahren wird. 
Ja, gewiſſe deulſche Kreiſe haben bereits — durch die 
von Berlin geleitete Agitation und die bisherige Geduld 
des polniſchen Volles ermutigt — Handlungen unternom⸗ 
nien, die den Charakter des Staatsverrats tragen. Das 
wurde von den polniſchen Behörden feſtgeſtellt, die nr- 
zwungen waren, einige geheime ſowie legaliſierte deutſch⸗ 
Organiſationen aufzulöſen. 

Wir fordern dringend die Miwendung aller roch li⸗ 
chen Handhaben gegenüber der illoyalen an iſtaatlichen 
Tütigkeit. Insbeſondere dürfte das Veſtehen von Orga⸗ 
nifationen, die in Abhängigkeit von Berlin ſtehen, nicht 


Geſtern nachmittag wurde das Urteil in dem ſenſa⸗ 

tionellen Prozeß gegen die 27 Angehörigen der Natio⸗ | 
naten Partei, die der Verübung der Bombenanſchläge in 

Lodz bezw. Mitwirkung an denſelben angeklagt waren, 

vom Lodzer Bezirksgericht verkündet. 

Wegen Bildung eines Geheimbundes und der direk⸗ 

ten oder indirelten Teilnahme an Sprengſtofſanſchlägen 

wurden 24 Angeklagſe zu Gefängnisitrafen von 1 bis 4 

Jahren verurteilt. Drei der Angeklagten wurden aus 

Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 

Es wurden verurteilt: 

der 28jährige Napoleon Siemiaszko, der 30⸗ 

jährige Ewaryſt Zwierzewiez und der 28jährige 

Staniſlaw Ogorek wegen Verſtoßes gegen Art. 166 

des Strafgeſetzbuches (Geheimbünde) zu je 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis und wegen Verſtoßes gegen Art. 216 (Spreng⸗ 

ſtoffanſchläge) zu je 3 Jahren, welche Strafen für jeden 

der drei Angeklagten in 4 Jahre Gefängnis zuſammenge 

zogen wurde; 


der 26jährige Tadeusz Warchol und der 29jäh⸗ 


rige Michal Baraniecki wegen dieſelben Vergehen 
zu je 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis; 
der 21jährige Kazimierz Zielak, der 21jährrge 
Staniſlaw Tondys, der 29jährige Waclaw Barıs 
czak, der 28jährige Wiktor Mila und der 28jährige 
Broniſſaw Doroſiewicz zu je 2 Jahren Gefängnis; 
der 20jährige Staniſlaw Gawlowſki, der 21jäh⸗ 
rige Edward Wisniewſki, der 21jährige Joſef Sta⸗ 
ſiak, der 32jährige Broniſflaw Mura wa, ber SOjäh: 
rige Staniſlaw Tworek, der 28jährige Zenon Joſef 
Przybylſki, der 27jährige Sof Fornalczyk, 
der 33jährige Pawel Seliger, der 19 jährige Antoni 
Dybilas, der 20jährige Tadeusz Kloſinſki, der 
25jährige Joſef Molke, der 2 jährige Alojzy Czar⸗ 
necki und der 29jährige Boleflaw Wawrzyniak zu 
je einem Jahre Gefängnis. 

Die Angeklagten Michal Stajuda, Marreli Dybilas 
und Kazimierz Patora wurden aus Mangel an Beweiſen 
ſreigeſprochen. 

Sämtliche Angeklagten wurden zur Tragung der 
Gericheskoſten verurteilt, und zwar Siemiaszko, Zwierze⸗ 
wiez und Ogorek in Höhe von je 160 Zloty, die übrigen 
von je 60 Zloty. 

Die Urteilsbegründung. 
In der Urteilsbegründung hob der Gerichtsvorſitzend⸗ 
hervor, daß das Gericht auf Grund der Ausſagen der ein⸗ 
zelnen Angekſagten als auch des ganzen Verlauzs der 


geduldet werden. Es müßten alle deutſchen Kundgebun⸗ 
gen verboten werden, die die Solidariſierung mit den in⸗ 
neren, noch mehr aber mit den ausländiſchen Maßnahmen 
des Hitlerſyſtems in Deutſchland zum Ziel haben, ebenjv 
müßte die Verbreitung von Gerüchten über die Möglich 
leit einer Grenzrevifion oder eines neuen Plebiſzits ſtreng⸗ 
ens beſtraft werden. 

Das polniſche Volk iſt auf der Hut und ſetzten allen 
Kantsfeindlichen deu ſchen Umtrieben entſchiedenen Wider 
and entgegen. Nicht eine Handbreit Erde wird in den 
Beſitz des Feindes übergehen!“ 

Dieſe Sprache iſt eindeutig. Es iſt klar zu erſehen, 
wohin der Nationalismus, polniſcher oder deutſcher, fü 
ren: ſtatt zu einer Verſöhnung der Völker, die ſo bitte: 
nolwendig iſt, gelangt man zu immer größerer Gegenfät- 
lichkeit und Feindſchaft, die dann eines Tages zum Aus 
bruch kommt, wobei aber immer wiederum die werktätigen 
Maſſen zu leiden haben. Der Fluch der böſen Tat möge 
eines Tages zum Fluch derjenigen werden, die den No 
tionalismus ſchüren! 


Das Urteil im Lodzer Vombenlegerprozeß 


24 Angellagle zu Strafen von 1 bis 4 Jahren Gefängnis verurteilt. 
3 Angeklagte ſreigeſprochen. 


Gerichtsverhandlung zu der Ueberzeugung gekommen if, 
daß ein Geheimbund beſtanden habe, deſſen Ziel es wae, 
verbrecheriſche Taten zu begehen, insbeſondere Hab und 
Gut der Staatsbürger jüdiſcher Nationalität zu ver 
nichten. e 5 

Gründer des geheimen Bundes waren Siemiaszko, 
Zwierzewicz und Ogorek. Die Schuld des Siemiaszto 
ſei durch die Ausſagen der Angeklagten Zwierzewiez und 
Ogorek erwieſen worden, die ſich dazu bekannten, von 
Se Anweiſungen und Sprengmaterial erha ten 

n. 

Bei der Feſtſetzung des Strafmaßes habe das Gericht 
die Art der Beteiligung an den Verbrechen und auch die 
Intelligenz der Angeklagten in Betracht gezogen. Die 
Hauptſchuld an dem Verbrechen tragen die erſtgenannten 
drei Angeklagten, Siemiaszko, Zwierzewicz und Ogorel, 
die außer der Bildung der Geheimorganiſation auch da: 
Sprengmaterial zuſtellten. Aus dieſem Grunde habe des 
Gericht für fie auf eine höhere Strafe erkannt. 

Baraniecki und Tondys, jo heißt es in der Urteilsbe⸗ 
gründung weiter, waren die Helfer Zwierzewiczs und 
Ogoreks, einer im nördlichen, der andere im füdlichen 
Stadtteil. Sie geben die erhaltenen Anweiſungen wei⸗ 
ter, bildeten die Fünfergruppen und nahmen auch den 
Schwur von den Angehörigen dieſer Gcuppen entgegen. 
Ihre Schuld war ebenfalls größer als die der übrigen 
Angeklagten und ſie werden daher gleichfalls zu eiter 
höheren Strafe verurteilt. 

Zur nächſten Gruppe zählt der Vorſitzende die Ange⸗ 
klagten Tondys, Bartczak und Mila, die die Komman⸗ 
benten der Fünfergruppen find, zu welcher Gruppe ouch 
Zielak und Doroſiewicz als die direkten Täter bei den 
Anſchlägen hinzuzurechnen ſeien. Für fie fei daher das 
Strafmaß von 2 Jahren Gefängnis als das gegebene er⸗ 
kannt worden. 

Die Schuld der übrigen Angeklagten, mit Ausnahme 
der drei Freigeſprochenen, habe in der Zugehörigkeit zu 
den Geheimbünden beſtanden, ohne daß ſie an den An⸗ 
ſchlägen direkt teilgenommen hätten, weshalb für ſie ein: 
Strafe von 1 Jahr Gefängnis als gerechtfertigt erſcheine. 

Nach Verkündung des Urteils ordnete das Gericht 
auf Antrag der Verteidigung an, daß Gawlowſki, Wis⸗ 
niewſki. Melka. Murawa, Braun und Tworek, die nur zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt wurden, aus der Ge 
fängnishaft entlaſſen und unter Polizeiauſſicht geſtellt 
werden. Während der Urteilsverkündung wurde die im 


Saaſe anweſende Frau des Wawrzynial ohmmächtig⸗ 
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Ver öhnung im Abeifientonflitt ur nach Einſtellung der Feindseligkeiten. 
Neues Sicherheitsſyſtem in Europa jo bis Ende Sommer geschaffen werden. 


London, 6. April. Im Unterhaus fand heute die 
angekündigte außenpolitiſche Ausſprache ſtatt. Die Aus⸗ 
ſprache leitete Miniſterpräſident Baldwin mit einer 
Rede ein, worauf als erſter der Führer der Arbeiterpartei 
Attlee das Wort ergriff, der die Regierung ſcharf an⸗ 

griff, weil ſie in Sachen des italieniſch⸗abeſſiniſchen Kon⸗ 
flikts eine jo ſchwankende Haltung einnahm und verlangte 
ſofortige Verhängung der Oelſperre. Des weiteren ver: 
langte Attlee, daß die Vorſchläge des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers in einem breiten Rahmen der Völkerbundsſtaaten 
und nicht in dem engen Rahmen der Locarno⸗Mächte be⸗ 
handelt werden ſollten. 

In ähnlicher Weiſe ſprach ſich auch der Liberale 
Sinelaer aus. Sodann ergriffen die Konſervativen Chur⸗ 
chill und Sir Auſtin Chamberlain das Wort. 

Nach Chamberlain erhob ſich Außenminiſter Eden, 
der ſich zunächſt mit der Behauptung des Oppoſitionsfüh⸗ 
rers Attlee auseinanderſetzte, daß England im abeſſini⸗ 
ſchen Streitfall ſich nicht 
habe. Erſt die Geſchichte werde lehren, ob das, was der 
Völlerbund beſchloſſen habe, gut oder ſchlecht ſei. Die 

Lehre, die man bisher aus den Ereigniſſen ziehen könne, 
laute erſtens, daß ein zahlenmäßig begrenzter Völkerbund 
unvermeidlich auch in ſeiner Wirkſamkeit begrenzt ſei. 
Aweitens könnten deſſen finanzielle und wirtſchaftliche 
Sühnemaßnahmen nicht ſofort wirkſam werden, wenn die 
Mitgliedſchaft beim Völkerbund nicht vollſtändig ſei. Er 
könnte den Rednern nicht beipflichten, die erklärten, daß 
England nichts hätte verſuchen dürfen, dieſem Einhalt 
zu gebieten. Es ſei unmöglich, eine internationale Rechts⸗ 
ordnung durch eine Billigung von Vertragsbrüchen zu er⸗ 
halten. Um die Dinge richtig zu ſehen, müſſe man weiter 
blickten. Anfäng März habe er es klar gemacht, daß ein 
Oelausfuhrverbot erlaſſen werden ſollte, obwohl er gleich⸗ 
zeitig zugegeben habe, daß die Wirkſamkeit eines ſolchen 
Verbotes nur begrenzt ſein könne. 

Die franzöſiſche Regierung habe die Anſicht verkre⸗ 
len, daß ein neuer Schlichtungsverſuch unternommen wer⸗ 
den ſolle, bevor das Verbot erlaſſen würde. Beide Par⸗ 
teien hätten den Vorſchläg angenommen, aber in der Zwi⸗ 
ſchenzeit habe die italieniſche Regierung ihren Angriff 
fortgeſetzt. Nach Anſicht der britiſchen Regierung würd: 
es unerträglich fein, wenn man in Genf von Versöhnung 
ſpreche, ſolange der Krieg andauere. En weder müſſe es 
zu einer Verſöhnung kommen, einer Verſöhnung, die 
innerhalb einer gewiſſen Zeit in eine Einſtellerng der 
Feindſeligkeit ausmünde, oder der 18ner⸗Ausſchuß müſſe 
ſich noch einmal mit ſeiner Aufgabe beſaſſen. Die Hal⸗ 
tung der engliſchen Regierung bleibe genau die gleiche, 
wie fie es während der ganzen Dauer des Streitfalles ge⸗ 
weſen ſei. England ſei bereit, gemeinſam mit den ande⸗ 
ren Mächten wirtſchaftliche und finanzielle Maßnahmen 
du treffen, falls die anderen fie annehmen und in dem 
gleichen Geiſt und Buchſtaben wie England ſelbſt durch⸗ 
ihren würden. 5 

Der Außenminiſter kam dann auf 

die durch den deutſchen Friedensplan geſchaſſene Lage 
zu ſprechen. Er erklärte, daß die Prüſung der deutſchen 
Note noch im Gange ſei. Die Vorſchläge des Reichs⸗ 
zanzlers Hitler beträfen teils eine Gruppe von Weſtmäch⸗ 
ten, teils einige Staaten im Süden oder im Oſten Eurv⸗ 
vas. Nach englischer Anſicht ſei es weſentlich, daß dieſe 
Vorſchläge miteinander verbunden würden, und zwar 
BE den Völkerbund, damit keinerlei Verwirrung ent: 
ehe. : 0 
Attlees Erklärung, daß der Locarno⸗Vertrag nicht 
umfaſſend genug ſei und daß die Grundlage erweitert 
werden müſſe, bedeute eine allzu große Vereinfachung der 


Pflichten Englands. So leicht ſei das alles nicht. Man 
ne vielmehr ſicherſtellen, daß der Völkerbund belaſt 


werde und daß er die neuen Anſtrengungen zur Sicherung 
in Europa zuſammenſaſſe und unter ſeiner Kontrolle 
halte. Das ſei genau genommen die Politik der briti⸗ 
ſchen Regierung in dieſer Frage. 

Hier wolle er aber eine Warnung ausſprechen. Wenn 
jemand die Vorſtellung habe, daß man jetzt die Vorſchläge 
des deutſchen Kanzlers und ebenſo die unmittelbaren Auf⸗ 
gaben, die ſich für England aus der Verletzung des Lo⸗ 
carno⸗Vertrages ergäben, beiſeite legen ſolle, und daz 
ſtatt deſſen ein weitreichender Plan einer allgemeinen 
Regelung für Europa verhandelt werden ſolle. fo wolle er 
vor einer derartigen Vorſtellung warnen. Er befürchte, 
daß das unmittlbar anzuſtrebende Ziel verloren ginge, 
wann man in dieſem Augenblick verſuche, eine gewaltige 
Neuregelung zu erlangen, die auf anderen Beſtimmungen 
als denen des Völkerbundes beruhe. 

Er möchte dem Hauſe freimütig erklären, daß die 
Regierung den Wunſch habe, daß bis Ende des Sommers 
alle Völker Europas Mi'glieder des Völkerbundes jeien. | 
(Beifall.) Sie wünſche weiter, daß ein neues Stcherheits⸗ | 
gebäude in Weſteuropa die Stolle Locarnos einnehmeit | 
möchte. Sie wünſche, daß die Sicherheit an anderen 
Stellen durch Ulebereinkommen geſtärkt werde. die unmit⸗ 
telbar vom Völkerbund überwacht würden. Wenn dieſes 
Ergebnis bis Ende des Sommers erzielt werden mürde, 
io würde für die Sicherheit Europa jo viel gewonnen ſein, 


— — 


daß es daun möglich erscheinen würde, auf die weiteren | Austbung der Ambsgemalt zu zulaſſen, 
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Klare Sprache Edens. 


| 


an den Völkerbund gehalten 
27 


} 


| 


\ 
| 
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|: Ruf nach Gelbfivertwaltung. 


kommen, daß ohne Selbſtverwaltung nur das Allgemein⸗ 


| Bigten Elemende des Regierungslagers vertritt, die Wie⸗ 
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gen mit Italien eintrete. 

Die engliſche Regierung wird, ſo verlautet, in der 
Frage der Benutzung von Giftgaſen durch die italie⸗ 
niſchen Truppen nicht unabhängig vorgehen. Die Behand⸗ 
lung dieſes Punktes fei Aufgabe des 13ner⸗Ausſchuſſes, 
der in dieſer Woche in Genf zuſammentritt. 


Pläne einzugehen, die ſich auf Rüſtungen, wiriſchaftlich 
Fragen und die Stärkung der Sicherheit durch die in der 
Völkerbundsſatzung felbft gebotenen Mittel bezögen. 
Es möge ſo ausſehen, als ob dieſes Programm beſcheiden 
fei: aber man habe jo viele Konferenzen mit großen Pro⸗ 
grammen fehlſchlagen ſehen, daß er der Anſicht ſei, es fei 
füger, dieſen unmittelbaren Beitrag zur Sicherheit Euro⸗ 
pas zu leiſten der tatſächlich geleiſtet werden könne. 

Wenn der Völkerbund von allen europäiſchen Län⸗ 
dern angenommen und wieder beſtätigt werde, ſo müſſe 
dies eine beruhigende Wirkung haben. Er Hoffe, daß das 
Haus erkenne, was das bedeute. Es bedeute, daß dieſe 
Staaten anerkennen, daß fie in jeder Frage, ſei es in einer 
territoritlen oder einer anderen, nur in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Grundfätzen und durch die Maſchinerie des 
Völkerbundes handelt könnten. Er glaube, daß man einen“ 
großen Schritt vorwärts getan hätte, wenn es gelänge, 
das zu erreichen und danach die Verſtärkung der regiona⸗ 
len Uebereinkommen zu ſichern. 

Sodann nahm noch im Namen der Regierung Nepille 
Chamberlain das Wort, worauf über den Vertrauensan⸗ 
ttag für die Regierung abgeſtimmt wurde. Der Antrag 
wurde mit 361 gegen 145 Stimmen angenommen. 


England wird auf E’nftellung 

der Feind ſeliglellen dringen. 
London, 6. April. Das engliſche Kabinett dürfte 
in dieſer Woche im Hinblick auf die Oſterruhe drei Kabi⸗ 
nettsſitzungen abhalten. Die erſte fand Montag mittag 
ſtatt. Sie behandelte die Frage der Haltung Englands 
auf der Tagung des 13ner⸗Ausſchuſſes. ö 
Außenminiſter Eden, der am Dienstag nach Genf 
abreiſt, werde norausſichtlich auf Einſtellung der Feind⸗ 


Generalſtabsbeſprechungen zwicchen England, 
Frankreich und Belgien ſeſtgeſetzt worden ſei. Die Auf⸗ 
nahme der Verhandlungen am Mittwoch, wie ſie in der 
Preſſe vorausgeſagt wurde, erſcheine jetzt zweifelhaft; 
wahrſcheinlicher ſei die Eröffnung der Beſprechungen erſt 
nach Oſtern. 

London, 6. April. Der franzöſiſche Botſchafter in 
London, Corbin, beſuchte am Montag den Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Außenminiſteriums, Sir Robert Vanſittart. 
Wie man in politiſchen Kreiſen hervorhebt, wurde u. r. 
die geplante informelle Beſprechung der Locarno⸗ 
Mächte in Genf erörtert. Corbin berichtete auch über 


Botſchafterempfang in Rom. 


am Montag den aus Paris zurückgekehrten franzöſtſchen 
Botſchafter de Chambrun. Außerdem fand eine Unter: 
redung zwiſchen Suvich und dem engliſchen Botſchafter 
Sir Exyl Drummond ſtatt. 


Peoteitnoten in Wien überreicht. 


Prag, 6. April. Wie das tſchechoſlowalſſche Pref: 
küro von zuſtändiger Stelle erfährt, überreichten amMon⸗ 
tag um 17 Uhr der rumäniſche und der jugoſlawiſche Ge⸗ 
ſandte ſowie der iſchechoflowakiſche Geſchäftsträger in 


— — EZM ¶ͤ —Exã—ͤkʒͤ [——ũ— i:. ——ů — ͤW œùœũ—6— 4 öꝝũͤ̊D — — 


lautende Noten, die den Beſchluß Oeſterreichs betreffen 
die allgemeine Dienſtpflicht einzuführen. 


Nervoſität in Addis Abeba. 


Der Fliegerauariff auf Addis Abeba und die angeblichen Friedens verhandlungen 
Ro m, 6. April. Nach dem letzten italieniſchen Her⸗ | gewehrfeuer einſetzten. Auf den Angriff auf den Flug⸗ 


resbericht ſetzen die italieniſchen Truppen ihren Vor⸗ platz, bei dem zwei abeſſinicche Flugzeuge vernichtet wur⸗ 
rn Kl em 18400 1 abet 8. den, nimmt das Telegramm nicht Bezug. 
alieniche Flieger verfolgten zwei abeſſiniſche Flug ⸗ Da di REN = ; : 

niſche Maſchine an der Nordfront ift zu ihrem Stügpumfi die 3000 hier lebenden Ausländer gefährden f 
nicht zurücgelehrt, al o wahrſcheinlich verloren gegangen. Wer 8 5 
Ein Flugzeuggeſchwader an der Somali⸗Front bombar: 
dierte die abeſſiniſchen Stellungen bei Saſſabaneh. 

Addis Abeba, 6. April. Das T präch in 
der abeſſiniſchen Hauptſtadt bildet noch immer der italie⸗ 
niſche Luftangriff, wenngleich auch über die Stadt leine 
Bomben abgeworfen wurden. Daß die Italiener den 
Flughafen, der außerhalb der Stadt liegt, angriffen, wird 
hier immerhin begreiflich empfunden, was auch im Proleſt. 
telegramm der abeſſiniſchen Regierung zum Ausdruck 
kommt. In dem Proteſttelegramm an den Völkerbund 
wird lediglich gegen die Ueberfliegung der Stadt und ge⸗ kürzlich Abeſſinien mit einem Sonderauftrag nach Dicht: 
gen bie Tatſache proteftiert. daß die italieniſchen Flieger | butti verließ und jetzt zurückkehrte, ſoll damit im Zuſam⸗ 
kei der Ueberfliegung Addis Abebas zeitweiſe Maſchinen⸗ menhang ſtehen. N 
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Nervofität, die noch dadurch erhäht wird, daß ſeit zwei 
Tagen von den Fronten keine Meldungen eingetroffen 
find. Die Gerüchte über direkte Friedensbemüßungen 
wollen hier nicht nerſtummen. 

Mit dieſen Friedensbemühungen ſoll auch der ameri⸗ 
kaniſche Oelkonzeſzonär Rickett in Verbindung fiehen, 
troz deſſen Angaben, hier in Addis Abeba nur ein priva⸗ 
tes Wochenende verbracht zu haben. Auch die Reiſe des 
ehemaligen abeſſiniſchen Geſandten in Rom, Afework, der 


ſich zu blamieren, als den Eindruck aufrecht zu erhalten, 
daß die Regierung ſich fürchtet, einem Faktor des Publi⸗ 
kums Anteil an der Verwaltung zu gewähren. Sicherlich 
können derartige Verſuche zuweilen koſtſpielig fein. Aber 
die Lehre, die daraus die Allgemeinheit ziehen wird, iſt 
nicht weniger werwoll.“ 

Der im anderen Lager, dem polniſch⸗nationalen, 
ſtehende „Kurjer Poznanfki“ weiſt gleichfalls auf die fiber 


Bemerkenswerte Stimmen! 


Die Idee der Selbstverwaltung der kommunalen Ge⸗ 
meinden und öfſentlich⸗ſozialen Inſtitutionen iſt in den 
ſozialiſtiſchen Forderungen enthalten. Der Staatsbür⸗ 
ger ſoll hier in erſter Linie über die Geſtaltung ſeines 
Gemeinſchaftslebens entſcheiden. Trotz dieſer bereits 
vielfach anerkannten Grundbedingung hat die ſeit Jah⸗ 
ren in Polen regierende „Sanacja“ die Selbstverwaltung 
auf vielen Gebieten des öffentlichen Lebens liquidiert, 
was in kraſſer Form in den Kranlenkaſſen der Fall gewe⸗ 
ſen iſt, und hat die Selbſtwerwaltung in den kommunalen 
Gemeinden die doch Grundzellen des Staates ſind, durch 
beſondere Geſetze ſehr eingeſchränkt und praktiſch überaus 
vielfach durch die Beſtellung von Regierungskommiſſaren 
ganz ausgeſchaltet. Dagegen wurde von ſozialiſtiſcher 
Seite ſtändig Proteſt eingelegt und die Einführung der 
Selbſwerwaltung verlangt. Nun ſind auch ſchon ander: 
Kreiſe ſogar manche Sanacjakreiſe, zur Ueberzeugung ge⸗ 


ſchränkung der Selbſtperwaltung hin und fügt hinzu: 
„Die kommiſſariſchen Verwaltungen find faft aus⸗ 
nahmslos eine einzige Kette koſtſpieliger Mißerfolge Die: 


ſer 
Cs iſt tragiſch, daß die Koſten dieſer „Sanierungen“ die 
Bſirgerſchaft bezahlen muß, die Steuern zahlt und emp: 
findliche Laſten trügt ohne die Möglichkeit zu haben, in 
Uebereinſtimmung mit den Lebensintereſſen det Selbſt · 
verwaltung auf ihre rationelle und ſparſame Verwendung 
einzuwirken.“ 
Regiiteierung deutſcher Vereine 
in Pommerellen abgelehnt. 

Der Wojewode von Pommerellen hat die Regiſtrie⸗ 

rung zweier deutſcher Vereine, und zwar eines „Deu 'ſchen 


Schulvereins“ und eines „Vereins für gegenſeitige Hilfe‘ 
in Gdingen abgelehnt. 


Oſteramneſtie in Bulgar en. 
Sofia, 6. April. Anläßlich der Oſterfejertage un⸗ 
terzeichnete der König an 500 Begnadigungen. 317 Ge⸗ 
fauigene wurden ſufort freigelaſſen. 


intereſſe was ja ſchließlich auch das Staatsintereſſe iſt, 
leidet. ö 
So verlangt der „Czas“, der die konſervativ⸗gemä⸗ 


— 


derherſtellung der vielfach geſtörten ſtädtiſchen Secbſtwer 
waltung und ſchreibt: 5 

„Eine Reihe von Städten werden kommiſſariſch ver ⸗ 
waltet. Dieſer für den Gedanken der Selbſtverwaltung 
geradezu mörberiiche Zuſtand muß ja ſchnell mie mäglich 
seinbert werben. a 

Es ſſt beſſer, hier und da unperföhnliche Gegner zun 
wobei fie weils 


| 


feligleiten dringen, bevor der Präſident des 13ner⸗Aus. 
ſchuſſes, Madariaga, in unmittelbare Friedenverhandlun⸗ 


Es verlautete auch in unterrichteten Kreiſen, daß noch 


lein endgültiger Zeitpunkt für den Beginn der Londoner 


den Stand der Ausarbeitung der franzöſiſchen Ge⸗ 
genvorſchläge zur Denkſchrift der Reichsregierung. 


m — 


Wien im Bundeskanzleramt gemeinſam drei textlich gleich 


Es hertſcht allgemein in der Stadt eine fühlbarr 


gezwungen fein werden, der Demagogie zu enkſagen, tells 


aue ſchädliche Auswirkung dieſer Entziehung und Eins 


„ die die Selbitverwaltung ſanieren ſollte. 


— 


* 


Rom, 6. April. Staatsſekretär Suoic empfing 


| 
| 


3 Tageschronil. 


Bon der Arbeitsfront. 
Beilegung eines Okkupationsſtreils. 


Ju der Firma von Szak, Zwirkoſtraße 13, waren 
se Arbeiter vor drei Tagen in den Streik getreten, wo⸗ 
lei fie. die Fabik beſetzt hielten. Urſache des Konflikts 

war, daß den Arbeitern die Lohnſätze herabgeſetzt wur⸗ 
den. Auf Einwirken des Arbeiterverbandes fand geſtern 
eine Konferenz mit der Fabrikleitung ſtatt, auf welcher 
ſch dieſe bereitfand, den Lohntarif voll einzuhalten und 
auch den bisherigen Lohnunterſchied nachzuzahlen. womit: 
r Konflikt beigelegt wurde. 


Scene Lage der Arbeiter von Allart, Rouſſeau & Co. 


Am Sonntag hielten die Arbeiter des franzöſiſchen 
Zeptilunternehmens Allart, Rouſſeau et Co., Kontna 19, 
eine Verſammlung ab, in welcher die chwierige Lage die⸗ 
er Arbeiter zur Sprache gelangte. Aus den erſtatteten 

ichten ging hervor, daß über 1800 Arbeiter dieſer Fa⸗ 
et in der Spinnerei und den Vorbereitungsabteilungen 

nur an zwei Tagen in der Woche zu je 6 Stunden arbcl⸗ 
. wobei fie wöchentlich kaum 6 bis 12 Zloty verdienen. 


ie Arbeiter ſeien dadurch in einer 1 8 ſchwierigen 


materiellen Lage und müßten S „ um nur 
leben zu können. Die Verſammelten beſchloſſen angeſichts 
ſſen, ſich an die Behörden mit der Bitte zu wenden, 
ſeſe mögen auf die Fabrikleitung dahin einwirken. daß 
tele den Betrieb wieder in größerem Umfange aufnimmt 
ußerdem werden die Arbeiter Schritte beim Arheits- 
ſonds unternehmen, damit fie als Halbarbeitsloſe er⸗ 
er 8 0 und Unterſtüzungen erhalten. 


Die Aktion der Bauarbeiter. 


Wie berichtet, beſchloſſen die Bauarbeiter auf der 
Sonntag abgehaltenen Verſammlung, an die Behör⸗ 
ein Memorial zu richten, in welchem ſie ihre Forde⸗ 

hinſichtlich des Ab luſſes eines Lohnabkomntens 
ünden und erläutern. Dieſes Memorial iſt bereils 

rn dem Wojewoden überbracht worden. Der Haupt- 

eit geht bei dieſem Konflikt bekanntlich darum, daß 
auch die nichtorganiſierten Unternehmer zur Unterzeich⸗ 
ung des Lohnabkommens herangezogen werden. Da 
. Annäherung der Meinungen zwiſchen den Unterneh⸗ 


mern und den Arbeitern bisher nicht erfolgt iſt, bedeht! 


5 nur geringe Ausſicht, daß die vom Arbei sinſpeltor 
r den 9. April einberufene Konferenz Erfolg haben 


11 che, fo daß mit einem Streit allenfalls zu 15 25 iſt 


le x und bernubt. ö 
2 nn Paczes, wohnhaft Mysliwe a 28 meldete 


der Polizei, daß er geſtern nacht in der Sanochuitrib: 
don ei einem gewiſſen Tzeſlaw Okroj überfallen worden ſei. 
lroj habe ihn zu Boden geworfen und geſchlagen, wobei 
et ihm die goldene Uhr im Werte von 200 Zloty g 19 71 
len habe. Die Polizei hat eine werke eingeleitet. 
Bon einem Kraftwagen Kberfahren.. 
In der Brzezinſkaſtraße wurde der 17jährige Wla⸗ 
dyſiaw Pietras aus dem Dorfe Janow bei Lodz von 
einem Kraftwagen überfahren. Pietras erlitt ernilliche 
0 neben und wann einem Krankenhauſe zugeführt 
Bei der Arbeit ſchwet wacht. 5 
In der Schloſſerwerkſtatt in der Grodzienftaftonbe 44 
er Bi 7 Karl Berger, wohnhaft Majowa 11, 
nem Unfall zum Opfer. Berger wurde an ber linken 
Hand von einer Maſchine erfaßt, wobei er ernſtliche Ver: 
dungen erlitt. Er wurde von der ar kei ſchaft 
einem Krantenhaufe zugeführt 
Jataler 
Die Bjährige Helena Zgorzelar, Rogowa 4, wollte 
eine ihr vom Arzt verſchriebene Arznei einnehmen. Dabei 
griff ſie jejdoch ein falſches Fläschchen, das ein äußeres 
Schmiermittel enthielt. Die junge Frau trank davon und 
erlitt eine ernſtliche Vergiftung. Dem Opfer eigenen 
tums erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Seibitmorbverfud, einer Frau. 

Int Hauſe Maryſinſka 32 unternahm die dort ohn⸗ 
hafte 28jä Majla Mincer einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie Salzſäure zu ſich nahm. Die Lebensmüde wurde 
don der Rettungsbercitſchaft ins Krankenhaus geſchaſſt. 
die Urſache ſollen Famflienſtreitigleiten ſein. 


4 8 ee 
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0 Gr Mefferftich mit Todesſolge. 
Karl Krüger, wohnhaft Chlodna 16, beauftragte den 
Suftan Neumann, Chlodna 10,. eine Inftallatiomsnrbe:t 
Murdzuführen, wobei er ihm als Anzahlung 20 Zloty gab 
. eumann führte die Arbeit jedoch nicht aus und gab auch 
13 Geld nicht zurück. Auf dieſer Grundiage kam es zwi⸗ 
beiden am 31. Januar zu einer Schlägerei, wobei 
tem Neumann deſſen Schwager Zygmunt und Broniflam 
Paus zu Hilfe kamen. Krüger wurde zu Boden gewor⸗ 
Als nun Zygmunt Kotas ihn niederhielt, zog Krü⸗ 
ein Meſſer aus der Taſche und ſchlitzte damit dem 
er ihn knieenden Kotas den Bauch auf, jo daß dieſem 
Eingeweide hervortraten und er im Krankenhꝛuſe an 
2 „Bolgen. dieſer en ſtarb. Wegen dieſer 1 

Krüger 


gestern zu 3 en Gefängnis verurteilt. 


Soltszeitung — Dienstag, den 7. April 1938. 


Neligib je Unduldſamleit. 


Ein empörender Fall in Choiny. 


Ein bezeichnender Fall religiöſer Unduldſamkeit trug 
ſich am Sonntag in Chojny zu. Hier ſtarb am Donners⸗ 
tag plötzlich auf dem Wege zur Arbeit das Mitglied der 
dortigen Ortsgruppe der DS AP. Oskar Lauermann. 
Der Verſtorbene war katholiſcher Konfeſſion, doch war 
ihm als ſortſchrittlich denkenden Menſchen jeder religiöſe 
Fanatismus fern. Seine Frau war evangelisch, auch 
waren die Eheleute in der evangeliſchen Kirche getrau: 
worden. Es iſt bekannt, wie unduldſam die katholiſche 
Kirche in ſolchen Fällen it, was auch in dieſem Falle kraß 
zutage trat, um ſo mehr noch, als der Verſtorbene oben⸗ 
drein Sozialist war. 

Als nun am Sonntag die Wedge ftattfinder. 
ſollte, ſtellte es fich zunächſt heraus, daß 

die katholiſche Kirchengemeinde es abgelehnt hat, 
weder den Geiſtlichen noch das Kreuz zur Beerdigung 
mitgehen zu laſſen, 
webei als Grund angegeben wurde, daß der Tote die letzte 
Oelung nicht empfangen hat. Weder die Angehörigen des 
Toten noch ſeine Freunde waren dadurch ſchmerzlich be⸗ 
rührt, wenngleich alle hierin eine tiefe Demütigung des 
Toten und insbeſondere ſeiner Angehörigen empfanden. 
Statt des Geiſtlichen ging aber dem Sarge die rote 
Fahne der Partei, getragen durch die Kampfgenoſſen 
des Toten, voran, 
was für alle Grund genug war, den Geiſtlichen recht gut 
entbehren zu können. 

Wie groß war aber die Empörung der zahlreichen 

Teilnehmer an der Beerdigung, als man 
das Tor am Eingang zum ka holiſchen Friedhof in 
Kurczaki, wo die Beerdigung ſtattſinden ſollte, ver⸗ 
N ſchloſſen 


Uebertragung der Meldebüros Nr. 1 und 4. 

Die Meldebüros Nr. 1 und 4 find mit dem geſtrigen 
Tage in neue Lokale übertragen worden, und zwar wurde 
das Meldebüro Nr. 1, das die Polize kommiſſariate Nr. 
1, 2 und 3 umfaßt, von der Lagzewnicka 30 nach den 
Haufe Lagiewnicka 37a übertragen und das Büro Nr. 4 
das für den Bereich der Polizeikommiſſariate Nr. 7 und 


10 tätig iſt, aus dem Lokale Petrikauer 78 nach der Za⸗ 


menhofſtraße 8. 
Fünf Brände an einem Tage. 


Die Feuerwehr wurde geſtern fünfmal zu Meinen. 


Bränden gerufen. Im eriten Falle waren auf dem Grund 
Eid Limanowſfkiſtraße 35 die Ställe in Brand geraten. 
Tas Feuer 5 8 vom 1. Löſchzug nach kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht werden. — In der Wohnung des Adolf Flatt, Ki⸗ 
ünſkistraße 154, geriet die Wohnungseinrichtung in 
Brand. Auch hier konnte das Feuer bald unterdrückt 
werden. — In der Fabrik von Dawid Opoljon, Fran⸗ 
eiszlanſta 9, gerieten infolge eines ſchadhaften Kamins 
die Holzbalken in Brand. Aus derſelben Ur ache entſtand 


auch im Hauſe Jerozolimſka 9 und im Hauſe Zgierſta 62 


Feuer. Auch die letztangeführben Brände konnten raſch 
unterdrückt werden. 


Unmmmumummmmummmm⁴mmmmmm¹pmmmnmummmmmmmun 
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Mitteilung! 


Im Anſchluß en die Ank indigung Aber das vom 
Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſch rin!“ 
füt die Leſer der Volkszeitung und die Mit: 
glieder der DSA am 1. Oſterfe ertag im Saale 
des Turnvereins „Kraft“, Jedz, Glowna 17, ftartiin- 


dende 
Oſlerſeſt 


kann mitgeteilt werden, daß die ermäßigten Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von 75 Groſchen bei den 
Zeitungsausträgern und bei den Vertrauensmännern ſo⸗ 
wie in der Geſchäftsſtelle der Volkszeitung bereits zu Ya- 
ven ſind. 

Da am Tage des Feſtes die Eintrittskarte 1.— NTottz 


loſten wird, iſt es für jedermann vom Vorteil, ſich recht⸗ 


zeitig mit Karten zu verſehen. 
Das Feſtkomitee. 


Alltime 


Dreijähriges Kind ſchwer verbrüht. 

Von einem ſchmerz lichen Unglück wurde das deutſche 
Landwirssehepaar Frei im Dorfe Nowoſolna betroffen. 
Ter dreijährige Sohn der Eheleute. Erich, zog vom Oen 
einen Topf mit heißem Waſſer herunter. Kader Topf 
lippte um und das ſiedende Waſſer ergoß ſich über den 


Knaben. Das Kind erlitt am 985 Körper ſchwere 
Anne⸗Marienkranlen⸗ 


Brühwunden und wurde nach dem 
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vorfand. Der Friedhofswärter ſtand, mit dem Spaten in 
der Hand, vor dem Friedhof und ordnete an, daß der 
Sarg durch eine erſt kürzlich für Selbſtmörder geſchaffene 
Seitenpforte getragen werden ſolle und auch das Grab 
für Lauermann am Friedhofszaun in der Reihe der 
Selbſtmörder gegraben wurde. Die Entrüstung der 
Trauergäſte ſtieg nun zum äußerſten, wenig ſchmeichelhafte 
Zurufe ſchwirrten dem Friedhofswärter zu. Als er ſich 
dann trotz wiederholter Aufforderung weigerte, das Tor 
zu öffnen, wurde er ganz einfach beiſeite gedrängt. Einige 
Kampfgenoſſen des Toten, die ihrem verſtorbenen Kame⸗ 
raden dieſe Demütigung und Schmach nicht zuteil werden 
laſſen wollten, griffen an das verſchloſſene Tor, hoben es 
mit einem Ruck an der einen Seite aus den Angeln und 
öſſneten beide Torflügel zuſammen nach der einen Seite 
hin. Der Weg zur „geweihten Stätte“ war ſomit fre. 
e beſchränkte 7 der Totengräber darauf, 
die Schnur der Totenglocke feſtzuhalten, damit nicht aug 
dieſe noch in Bewegung geſetzt werde. Der Trauerzug 
zog nun durch den Haupteingang auf den Friedhof. Man 
wollte eine Beerdigung in der Reihe der Selbſtmörder 
unter keinen Umſtänden vornehmen und ſuchte auf 
dem Friedhof, ob nicht irgendwo ein anderes Grab aus⸗ 
gehoben iſt. Dies war jedoch nicht der Fall. Da nun 
eine Zurückhaltung der Leiche (der Tod war bereits am 
Donnerstag eingetreten) nicht mehr gut möglich war 
ſah man ſich ſchließlich gezwungen, die Beerdigung in den: 
angewieſenen Grab vorzunehmen, wobei von einen 
Freunde des Toten ein Paar Worte geſprochen wurden 
Zweifellos wird der Tote dort ebenſo ſeine Ruhe fin⸗ 
den wie an anderer Stelle, da er als ehrlicher und recht 
ſchaffener Arbeiter geſtorben iſt. Ob aber diejenigen, die 
ihm dies angedeihen ließen, ein ebenſo ruhiges Gewiſſen 
haben 5 laſſen wir dahingeſtellt jein. 


e Nadioempfänger | 
auf Raten ab Zl. 330 — wöchentlich ee 
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haus nach Lodz geſchafft, wo & jedoch bat a feiner 
Einlieferung ſtarb. 


Uieberſall und blutiger Streit. 

Als der 22jährige Zygmunt Matuſiak, wohnhaßt 
Przendzalniana 80, geſtern nacht nach Hauſe ging, wurde 
er in der Przendzalnianaſtraße von mehreren unbekann⸗ 
ten Männern überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſta 
chen. Matuſiak erhielt einige Meſſerſtiche in den Bauch 
Vorübergehende rieſen die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die den Ueberfallenen in bedenklichem Zustande ins 
Krankenhaus überführte. Die Täter find geflüchtet. 
An der Ecke Lagiewoniela und Baluter Ring kam es zwi⸗ 
ſchen den Händlern Joſek Rozenberg, Laglewnieka 8 
wohnhaft, und Rachmil Epſtein, Zawiszy 38, aus Kon 
kurrenzgründen zu einer Schlägerei. Beide zogen fir 
5 blutige Köpfe zu und mußten die Hilfe der R. 

tungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 


Plötzlüher Tod auf der Stratze. 

Als der 68jährige Makſymiljan Karwecki, wohnhn 
Krucza 36, auf die Straße trat, brach er plöglich bewuß! 
los zuſammen. Vorübergehende eilten ihm zu Hilfe und 
riefen die Rettungsbereitſchaft herbei. Doch konnte de 
Arzt derſelben nur noch den bereits eingetretenen Tod 
feſtſtellen. Als Todesurſache erwies ſich Herzſchlag. 


jähriger Fuhrmann fährt gegen einen Sodawaſſerkiosk. 

An der Ecke der Petrifaner und Nawrotſtraße fuhr 
ein Wagen gegen den daſelbſt ſtehenden Kiosk mit Soda 
waſſer. Als Lenker des Fuhrwerks erwies ſich ein 
Sjähriger Knabe. Der kleine Fuhrmann wurde nach den 
Kommiſſariat gebracht. Der Beſitzer des Kiosls, R. 
Schmidtke (Lipowa 64), hat beträchtlichen Schaden er⸗ 
litten. (p) 


Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Mynar 
ſta 24; J. Hiszpanſti, Plac Wolndsci 2; A. Pere man 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanifa 37: W. Danie 
lewfki, Petritauer 1273 F. Woscicki, ne 27 


Wer Bücher liſt 
wird Mitglied 

| der Bücherei „Fortſchritt“ 
Pettikauer 109 


Geöffnet jeden Dienstag 
u. Freitag von 6-8 Uhr 
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Bolfsgeiting — Dienstag den 7. April, 1938. 


Aus der Wojewodſchaft Schleiien. 


Um den Tod eines BDergmanns. 
Verurteilung des Steigers und Oberhiuers. 


Am 3. Dezember des vergangenen Jahres ereignete 
ſich auf der Wolfganggrube bei Ruda eine Unglück, wel⸗ 
ches den ſofortigen Tod des Bergarbeiters Drenda zur 
Folge hatte. Beim Herablaſſen eines Kohlenwagens 
vom Bremsberg löſte ſich der Son des Seils, fo daß der 
herunterrollende Wagen den Tod Drendas verurſachte. 
Die Bergbehörde und auch die Staatsanwaltſchaft führ⸗ 
ten Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit durch und 
machten den Steiger Bobowſki und den Oberhäuer 
Brzoſka für die Fahrläſſigkeit des ſchlecht angebrachten 
Hokens verantwortlich. Jetzt ſtanden beide vor dem 
TChorzower Gericht. Der Sachverſtändige, Ingenieur 
Anaſiewicz, ferner einige Arbeiter, welche an der gleichen 
Stelle beſchäftigt geweſen waren, belaſteten die Angeklag⸗ 
ten, ſo daß das Gericht ſie ſchuldig ſprach und zu je 8 
Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilte. ' 

Bergmannslos. 

Auf der Jacekgrube bei Chorzow ereigneten ſich zwei 
‚Anfälle, von denen einer tödliche Folgen hatte. Der 
Zimmerhäuer Johann Polapa aus Chorzow wurde von 
herabſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet und konnte nur 
noch als Leiche geborgen werden. Er wurde nach dem 
Chorzower Knappſchaftslazarett geſchafft. Ferner wurde 
der 33jährige Schlepper Walter Szupe jo heftig an die 
Wand gepreßt, daß er einen Bruch des Schienbeins und 
andere ſchwere Verletzungen davontrug. Er wurde in 
bedenklichem Zuſtande in das Knappſchaftslazarett über⸗ 
führt. 


Ein gewiſſenloſer Axtolenter. 


Vor einiger Zeit fuhr ein Auto auf der Sazijfer 
Chauſſee in eine Soldatenkolonne des 75. Infanteriere⸗ 
giments, welche von einer Uebung kam. Ein Soldat 
wurde auf ber Stelle getötet, zwei ſehr ſchwer verleßz: 
und ein Offizier trug leichte Verletzungen davon. Wie 
es ſich herausſtellte, handelt es ſich um ein Laſtauto eines 
gewiſſen Zyla aus Rybnik, welches von dem Kattowitzer 
Chauffeur Alfons Goniewfki gelenkt wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß G. wohl von Beruf Autolenker war, 
aber ſeinen Beruf ſeit 9 Jahren nicht ausüben durſte, 
ſerner, daß das Laſtauto von den Behörden zum Verkehr 
nicht zugelaſſen war. Aus dieſem Grunde fuhr G. auch 
mur abends, wo ſich dann der bedauerliche Unfall er 
eignete. 

f Jetzt hatte ſich Goniewſki vor Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Er verteidigte ſich damit, die Bremſen noch vor der 
Fahrt geprüft und in Ordnung befunden zu haben, aber 
wahrſcheinlich jeien fie unterwegs defekt geworden. “je 
doch waren die Ausſagen der Zeugen und des Sachver⸗ 
ſtändigen ungünſtig für den Chauffeur. Es ſteht feſt, daß 
er das Auto nicht halten konnte und dieſes eben mit 
aller Wucht in die marſchierende Kolonne hineinfuhr. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr 
Gefängnis ohne Strafauſſchub. 


der Brandſti ter von Welnowier 
unzurechnungs fähig? 

Innerhalb von 6 Monaten erfolgten im vergange⸗ 
nen Jahre acht Feuerausbrüche in Welnowiec, welche 
alle auf Brandſtiftung zurückzuführen waren und, da ſie 
in der Art des Brandes gleichartig waren, von ein und 
derſelben Perſon angelegt ſein mußten. Da ſich der Be⸗ 
völkerung begreiflicherweiſe ftarle Erregung bemächtigt 
hatte, ſetzte die Sicherheitsbehörde alle Hebel in Bewe⸗ 
gung, um den Täter zu faſſen, und es gelang beim Aus⸗ 
bruch des letzten Feuers im Dezember den Brandſtifter 
in der Perſon des 35jährigen Max Miyk zu ſtellen und 
in Haft zu nehmen. Mſyk geſtand auch feine Taten ein, 
ſo daß er ſich jetzt vor Gericht zu verantworten hatte. Die 
als Zeugin vernommene Ehefrau des Angeklagten, ſchil⸗ 
derte die ſonderbaren Manieren ihres Mannes, der gern 
„einen trank“ und dann in bedenklichem Zuſtande im 
Orte herumlief. Bei Ausbruch eines Feuers war M. 
ſiets der erſte „Zuſchauer“ an der Brandſtelle und er gab 
zu, bei dem letzten Feuer wieder betrunken geweſen zu 
ſein, wollte aber nicht nach Hauſe, weil er im Bieda⸗ 
ſchacht arbeiten ſollte. Alle Momente gaben dem Ge⸗ 
richt zu der Vermutung Veranlaſſung, daß man es wahr⸗ 
ſcheinlich mit einem geiſtig Minderwertigen zu tun hat 
und deshalb erfolgte auf gerichtlichen Antrag die Ueber⸗ 
führung des M. zu einer ſechswöchentlichen Beauſſichti⸗ 
gung in Lublinitz. Dann erſt ſoll der Pſychiator entſchei⸗ 
den, ob M. für feine Handlungsweiſe voll und ganz ber⸗ 
antwortlich gemacht werden kann. 


Exploſion durch blinde Patronen. 

In Kochlowitz, Kreis Pleß, ereignete ſich ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall. Nach Ladenſchluß wollte der Kaufmann 
Karl Korzehwa ſeine Waren in Ordnung bringen, als 
plötzlich blinde Patronen und andere Korken für Schreck⸗ 
ſchußpiſtoſen explodierten und den K. an Geſicht und 
Händen ſo ſchwer verletzten, daß er in das Spital über⸗ 
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führt werden mußte. Die Polizei hat die Unterſuchung 
über die Urſache des Unfalls eingeleitet. 


Selbſtmordverſuch im Badehaus. 

Im ſtädtiſchen Badehaus in Kattowitz verübte eine 
unbekannte Frauensperſon einen Selbſtmordverſuch, doch, 
gelang es ärztlicher Bemühung, ſie wieder zum Leben 
zurückzubringen. Es handelt ſich um die 23 Jahre alte 
Anna Adamczyl aus Krakau, welche in ſchwer verletztem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht wurde. Sie iſt aber 
noch vernehmungsunfähig, ſo daß man über die Urſache 
des beabſichtigten Selbſtmordes noch nichts erfahren 
kann. Lebensgefahr beſteht nicht mehr. a 


Einer, der die Nerven verlor, 

Eine nicht alltägliche Szene ſpielte ſich im Gemeinde⸗ 
amt Pielary ab. Dort erſchien ein gewiſſer Peter Przy⸗ 
rodzki zwecks einer Unterſtützung. Als ihm dieſe verſagt 
wurde, geriet er in eine ſolche Wut, daß er nicht nur die 
Einrichtung des Büros zu zerschlagen begann, ſondern 
auch den Büroinſpektor Emil Dittmann ohrfeigte. Die 
Polizei nahm den Täter ſeſt, der allerdings angetrunken 
geweſen fein ſoll. Ganz abgeſehen davon, daß ſein Be⸗ 
nehmen gewiß nicht lobenswert war, ſo ſollte auch wie⸗ 
derum feſtgeſtellt werden, warum dem P. die Beihilfe 
verſagt wurde. Kleine Urſachen, große Wirkungen! 


Ein rabiater Schmuggler. 

Bei Ruda Kuznica wurde der Schmuggler manuel 
Machon aus Zgoda wegen Warenſchmuggels beuticher 
Erzeugniſſe nach Polen verhaftet. Auf dem Wege zur 
Zollſtelle verſuchte Machon, die geſchmuggelten Waren zu 
vernichten, dann griff er den Zollbeamten und den Polt- 
ziſten tätlich an. Im Zollbüro wollte M. die Einrich⸗ 
tung demolieren, woran ihn die Polizei hinderte. Ma⸗ 
chon hatte ſich nun wegen ſeines renitenten Benehmens 
vor dem Chorzower Gericht zu verantworten, das ihn zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilte. 


Gerüchte um den Tod eines Mädchens. 

In Eichenau ſtarb die 21jährige Margot N. infolge 
ven Bauchfellentzündung. Da das junge Mädchen kurz 
vor feiner Verm ſtand, erregte der Fall begreiflis 
ches Intereſſe und es fanden ſich zur Beerdigung nicht 
nur die Verwandten, ſondern auch viele Ortsbewohner 
ein, die der ſo jung Dahingegangenen das letzte Geleit 
gaben. Aber bald darauf begannen in Eichenau gewiſſe 
Gerüchte immer ſtärker zu werden, daß der Tod der N. 
ein Geheimnis berge, was ſchließlich auch der Polizei 
und der Myslowitzer Gerich'sbehörde zu Ohren kam. ſo 
daß gleich nach der Beerdigung die Leiche ausgegraben 
und ſeziert wurde. Da die Eingeweide zur gerichtärztli⸗ 
cher Begutach ung nach Krakau geſandt wurden, iſt man 
auf das Ergebnis ſehr gejpannt. 


Die Dummen werden nie alle! 


Im 20. Jahrhundert noch an Hexen und deren Zau⸗ 
berkraft zu glauben, iſt ein bißchen ſtark, aber es kommt 
eben vor. Zu einer Witwe Kupla in Groß-Dombrotola, 
Kreis Schwientochlowitz, kam eines ſchönen Tages der 
berühmte „Zigeunerkönig“ Ludwig Kwiek und erzählte 
ihr, daß durch eine Here auf ihre Familie ein Fluch oe: 
ſchieudert wurde, der ihr großes Unheil bringen werde. 
Er verſtand es, ſo überzeugend zu reden, daß die K. total 
zuſammenbrach. Darauf verriet er ihr, daß er für 40 
Zloty in Banknoten in der Lage ſei, den Fluch zu ban⸗ 
nen. Als er dieſe erhielt, wickelte er ſie in Leinwand, 
zündete dieſe an und machte ſeinen Hokuspokus. Dann 
mußte ſich die ganze Familie auf den Fußboden ſetzen, 
während Kwiek ſeine „Sprüche“ murmelte und dann 
nochmals 80 Zloty aus der Leichtgläubigen herausſchwin⸗ 
beite, um die „Entzauberung“ zu verſtärken. Am ande⸗ 
ren Tage ſollte er wiederkommen, lam aber natürlich 
nicht. Alſo geſchehen im 20. Jahrhundert! 

Aber der Sohn der Kupka traf eines Tages den „Kö⸗ 
nig der Gaunerei“ auf der Straße und war geiſtesgegen⸗ 
waͤrtig dene ihn der Polizei zu übergeben. Jetzt ſtand 
er vor den Schranken des Gerichts, das ihn zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteiſre. he 
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Bielitz-Biala u. umgebung. 

Waffenübungen für Militärmaunſchaften im Jahre 
1936. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz gibt bekannt, daß 
in dieſem Jahre Unteroffiziere, Gefreite und Mannſchafts⸗ 
perſonen der Reſerve der Jahrgänge 1905, 1908, 1019 
und 1912 zu ſechs⸗ bzw. fünf⸗ und vierwöchigen Waffen ⸗ 
übungen einberufen werden. Nähere Einzelheiten find 
aus den Plakaten zu erſehen. 5 

Alle Militärperſonen, die in ihren Mllitärbücheln 
die Anmeldung im Militärbüro des Magiſtrats beſtätigt, 
aber in der letzten Zeit ihre Adreſſe geändert haben, haben 
a = a ihre neue Wohnadreſſe im Bielitzer Magi⸗ 
ſtrat, Büro Nr. 24, bekanntzugeben. 
Zwei Brände in Biſtrai. In dem Hauſe des Land: 
mirts Stanislaus Pela in Biſtrai eniftand aus biegen 


unbekannter Ursache ein Brand, welchem das hölzerne 
Wohngebäude und die Stallungen zum Opfer fielen. Dise 
Ortsfeuerwehr hatte ſchwere Arbeit zu leiſten, um ein 
Uebergreiſen des Feuers auf die Nachbarhäuſer zu verhin⸗ 
dern. Der Schaden beträgt gegen 4000 Zloty. — Kurz 
nachdem die Feuerwehr mit dem Löſchen dieſes Brandes 
fertig war, wurde ſie zu einem zweiten Feuer pe | 
welches im Haufe des Johann Kubica in Willlowice aus 
gebrochen war. Hier entſtand das Feuer infolge eines 
ſchadhaften Kamins. Auch hier ſoll der Schaden 4000 
Zioty betragen. Die Geſchädigten find zum Teil durch 
die Verſicherung gedeckt. a 
Geheimnisvoller Todesfall. Unter bisher ungeklär⸗ 
ten Umſtänden ſtarb am Samstag im Hauſe Kohlengaſſe 8 
die 24 Jahre alte Marie Palichleb, welche als Hausgehil⸗ 
fin bei einer gewiſſen Frau Bartoldi auf der Joſefsſtraße 


[ 
kebienſtet war. Das Mädchen kam gegen 1 Uhr in das 
Spezereiwarengeſchäft Wald in der Kohlengaſſe und hatt? 
dort verſchiedene Einkäufe getätigt. Als der Kaufmann 
mit dem Einpacken der Ware beſchäftigt war, klagte das 
Mädchen über Uebelkeit und verlangte ein Glas Waſſer, 
welches ihr auch gereicht wurde. Sie begab ſich ſpäter auf 
das Kloſett, wo man es nach einiger Zeit leblos auffand. 
Tie Leiche wurde in die Totenhalle gebracht und eine OO) 
duktion angeordnet, um die Todesuraache feſtzuſtellen. 

Trugiſcher Unſall eines Bergarbeiters in Brzeszeze. 
Freitag voriger Woche ereignete ſich in der Kohlengrube 


in Brzeszeze ein ſchwerer Unfall, von dem der Bergarbe:⸗ 
ter Franz Zawatzki betroffen wurde. Von herabſtürzen⸗ 
den Kohlenmaſſen wurde Z. getroffen und erlitt nebſt au⸗ 


deren Verletzungen einen Bruch der Wirbelſäule. Die 
Bialaer Rettungsgeſellſchaſt wurde verſtändigt, welche den 
Verunglückten in das Bialaer Krankenhaus einlieferte, wo 
derſelbe mit dem Tode ringt. 4 
Wegen Religionsbeleidigung vor dem Richter. Zwei 
Arbeiter aus Oberkurzwald ſtanden vorige Woche vor dem 
nach Bielitz delegierten Kreisrichter, um ſich wegen ab⸗ 
fälliger Aeußerung über die Madonna, wodurch eine Re⸗ 
ligionsläſterung erblickt wurde, zu verantworten. Sie be⸗ 
ſtritten zwar jede Schuld, wurden aber durch Zeugen der⸗ 
art belaſtet, daß der Richter einen der beiden, und zwar 
einen gewiſſen Szarda zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilte; da derſelbe bis jetzt unbeſcholten iſt, wurde ihm eine 
dreijährige Bewährungsfriſt zugeſtanden. Der andere 
wurde freigeſprochen. 


Achtung, deutſche Arbeiter! 
Donnerstag, ben 9. April 1936, findet nach Arbeits 
ſchluß (75 Uhr nachm.) im Bielitzer Arbeilerheim eine 
Verſammung aller deutſchſprechenden 
Arbeller 


ſtatt, bei welcher Gewerkſchaſtsſekretär Genoſſe Rosner 
umd Genoffe Kowoll die Reſerate erſtatten werden. Alle 


deutſchen Arbeiter werden eingeladen und ersucht, die 
Versammlung vollzählig zu beſuchen. 
Arbeller⸗Konſum⸗ und Sparverein 


in Bielitz. 


Am Sonntag, dem 19. April, beginnt um 9,30 Uh: 
vormittags im Arbeiterheimſaal in Bielitz die 32. ordenk⸗ 
liche Delegierten⸗Generalverſammlung des Arbeiterkon 
ſum⸗ und Sparvereins für nr und Umgebung mt 
nachſtehender Tagesordnung: 1. Verleſung und Genehmi 
gung des Protokolls der vorjährigen Generalverſamm⸗ 
lung; 2. Verleſung des Reviſionsberichtes; 3. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht a) des Vorſtandes, b) des Auſſichtsrates, c) 
Genehmigung der Bilanz und Erteilung des Abſoluto⸗ 
riums; 4. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des 
Reingewinns; 5. Statutenänderung; 6. Nachwahl des 
Vorſtandes und Aufſichtsrates; 7. Anträge des Vorſtan⸗ 
des und Auſſichtsrates; 8. Allfälliges. g 

Für den Vorſtand: J. Karch, Ph. Follmer. 


eld. Voranzeige. Der ÜClternrat 
der deutſchen Schule in Alekandrowice veranſtaltet am 
Sonntag, dem 19. April, in den Räumen der Reſtaura⸗ 
tion zum „Patrioten“ ein Frühlingsfeſt, zu dem wir 
ſchon heute die Freunde und Gönner unſerer Schule dit⸗ 
ten, ſich dieſen Sonntag freizuhalten. Das Programm, 
das vom Lehrkörper mit viel Mühe, von den Kindern mil 
viel Eifer einſtudiert wird, verſpricht einen vollen Erfolg. 


Enſemhle⸗Guſtſpiel des Joſeſſtädter Thaters in Wien. 
Der Vorverkauf für die am Oſtermontag ſtattfindor⸗ 
den zwei Vorſtellung, u. zw. nachmittags 4 Uhr und 
abends 8 Uhr, hat bereits an der Theaterkanzlei begon⸗ 
nen. Den Abonnenten aller 4 Serien wird ein Vorkaufs⸗ 
recht ihrer abonnierten Sitze noch heute eingeräumt. Ab 
Mittwoch, den 8. April, gelangen die noch reſtlichen Sitze 
zum allgemeinen Verkauf. 

Es gelangt das an genannter Bühne mit großem Er⸗ 
folge gegebene Luſtſpiel „Ping⸗ Pong“ von Hans 
Jaray zur Darſtellung. In den Hauptrollen gaſtieren 
Tilt Darvas und Hans Jaray, ferner Paula Pflüger, 
Ruth Arie⸗Albu, Karl Paryla und Max Brebeck. Di 


Regie führt Paul Kalbeck. 
Gegenwärtig Täuft ber Film 


Kino „Rialto“, Bielſto. 
„Die Hölle von China“. 
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Die Orlanverheerungen in Amerila. 


200 bis 500 Tote und über 1000 Verletzte. 


Neuyork, 6. April. Der Orkan, der die Staaten 
Alabama, Miſſiſſippi und Tenneſſee vermüftete, fuhr mit 
ſolcher Geſchwindigteit über das Land, daß die Einwohner 

der betroffenen Dörſer und Städte völlig fiberrafcht mur⸗ 
den. Augenzeugen berichten, daß das Sturmzentrum ſich 
mit einem Geräuſch näherte, das einem Dutzend heran⸗ 

brauſender Güterzüge ähnelte. In einer Breite von 409 
Meter hat der Sturm in den genannten Staaten alles 
dem Erdboden gleichgemacht. Montag früh waren 58 Tote 
und 500 Verletzte geborgen. Die Zahl der Opfer ſteigt 
5 95 da die Verbindungen zum Teil noch unterbro⸗ 
chen dr 1 


Neuyorf, 7. April. Der Tornado forderte in ben 

fünf betroffenen Südſtaaten ſchätzungsweiſe 200 bis 500 
Todesopfer und über 1000 Verletzte. Viele tauſend Men: 
ſchen find obdachlos geworden. Der Sachſchaden beirägt 
mehrere Millionen Dollar. Allein in Tupelo murden über 
100 Tote geborgen. Das Geſchäftsviertel von Gaines⸗ 
ville (Georgia) wurde durch den Slurm und anſchließende 
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Neuyork, 6. April. Bei Fredrickburg im Staate 
Penſylvanien iſt ein amerikaniſches Bombenflugzeug ver⸗ 
unglückt. Die fünfköpfige Beſatzung fand hierbei den Tod 


Schweres Autounglück in Jütland. 

Kopenhagen, 6. April. Ein ſchweres Verkehrs⸗ 
unglüd ereignete ſich am Sonntag vormittag auf der an 
der Oſtküſte Jütlands gelegenen Halbinſel Mols. Eine 
aus ſieben Perſonen aus Aalborg und Umgegend be⸗ 
ſtehende Geſellſchaft hatte einen Kraftwagen gemietet, 
um zu einer Konfirmationsfeier nach Abeltoft zu fahren. 
Als Führer des Wagens wurde ein arbeitsloſer Ch inf⸗ 
ſeur verpflichtet. Unterwegs fuhr der Wagen mit einer 
Geſchwindigkeit von etwa 60 Kilometern gegen einen 
Baum, überſchlug ſich und ſtürzte eine eineinhalb Meier 
hohe Böſchung hinab. Wie ein Augenzeuge beobachtete, 
wurden die Inſaſſen des Wagens bis 15 Meter weit 
for! eudert. Der Fahrer des Wagens und einer der 
Inſaſſen wurden auf ter Stelle getötet. Vier weilert 


Brände zerſtört. In dieſer Stadt ſollen 80 bis 100 Tote Perſonen wurden ſchwer verletzt, während die übr.gen 


— 


und 700 Verletzte zu verzeichnen ſein. 


N Short. 


Holſtein aus Köln und Legja aus Poſen in Lodz. 

Da zu Oſtern in Lodz kein Ligaſpiel ſtattfindet, hat 
ſich EKS zum Gegner die deutſche Fußballmannſchaft Hol: 
ſtein aus Köln eingeladen. Das Spiel findet am zweiten 
Oſterfeiertage ſtatt. Aber auch für den erſten Feiertag 


Wanderpreis für die Lodzer Leichtathleten. 
Deer Leiter des Bezirkskomitees für körperliche Er, 
tüchtigung Oberſt Gabrys hat einen Wanderpreis geſtiſ⸗ 
tet der alljährlich der beſten Lodzer Mannſchaft zufallen 


r 


mit leichteren Verletzungen davonkamen. 
Nadio⸗Broaramm. 
U Mittwoch, den 8. April 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 


6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Plauderei 
12.30 Soliſtenkonzert 18.15 Romantiſche Melodien 
15.30 Konzert 17.20 Kammermuſik 18.30 Feuilleton 
18.45 Ungariſche Rhapfodie 19.35 Sport 20 Hörſpie: 


610 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 

19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Aus der Oper „Fi⸗ 

delio“ 21.15 Jahrmarkt der Eitelkeiten 22.30 Nacht⸗ 

muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 1 14 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allexlei 15.30 Kinderfunk 16.20 Sie 


gewöhnliche Popularität. 


grin“ und „Der fliegende Holländer“ genießen eine außer: 
Aller drei ſtammen aus der 


frühen Schaffenszeit des Komponiſten, aus einer Zeit, 


wo Wagner noch nicht grundlegende Linien für die Oper 


dc f 
„ Der fliegende Holländer“, das iſt eine legendäre Er: 
ſcheinung, die in den ſüdlichen Staaten von Europa ver⸗ 
breitet iſt; es iſt ein büßender Geiſt, der auf ſeinem Segler 
von Ufer zu Ufer ruhelos fährt und die Bewohner der 
Meereskante beunruhigt. Erſt die treue Liebe nimmt 
vom Holländer den Bann und feine Seele entilicht in das 
Weltall. 

Dieſe Wagneroper werden die Rundfunkhörer heute 
um 20 Uhr aus dem Großen Theater aus Warſchau zu 
hören bekommen. 


Kirchenchor im Rundfunk. 

Der weit über die Grenzen Polens hinaus bekannde 
Poſener Geſangchor unter Leitung des Geiſtlichen Giebn⸗ 
reif tritt heute um 17.55 Uhr im polnischen Rundfunk 
mit eine Reihe von religiöfen Liedern, die der Paſſions⸗ 
zeit gewidmet ſind, auf. 


Triomuſil. 
te um 15.30 Uhr wird im Poſener Studio das 
bekannte Trio muſizieren; 
deusz Tulaſiewicz — Cello und Marjan Seuer — Klavier 
werden das Werk von Wagner „Albumkarten“, die F⸗Dur 
Romance von Tſchajkowſti, ſowie ſtimmungsvolle Ab⸗ 
ſchiedslieder von Paolo Toſti vortragen. 


Der Frühling in der Poeſie. 
Die heutigen Lodzer literariſchen Minuten um 22.45 
Uhr werden den Schöpfungen Lodzer Poeten über den 
Frühling gewidmet ſein. Die Sendung hat Staniſlaw 


16.45 Uhr ein allpolniſches Wunſchkonzert von Schall⸗ 
platten ſenden. Die Wünſche der Lodzer Hörer müſſen 
direkt nach Krakau, Pendzichow, u. Boczna 6, bis ſpäte⸗ 
ſtens den 16. April gerichtet werden. Nach dieſem Ter 
fd werden keinerlei Wünſche mehr Berüdjichtigung 
inden. 


Witold Both — Geige, Ta: 


— 


ee 


ird > 3 2 : Nachalewſli tet Riziti i Joſef Pilarſt 4 
5 1 er nee a kei Br 2¹ e e 21.55 Aktuelle Plauderei 22.45 aud Jun Mürl. Rizitieren werden Joſef Pilarf 
Poſener Legia Mannſchaft. Die Poſener werden gegen Wend muff. - 
den Lodzer Sport: und Turnverein m die Schranken ae 18.45 und 19.20 Scha 20 5 i . Alpolniſches Wunſchronzert. f N 
treten. f 15, 18.45 20 Schallplatten lauderei. Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des polnischen 
Königswuſterhauſen. Nundfunks wird der Krakauer Sender am 19. April um 


— u ! 
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wird. 
\ Die nächſten A⸗Rlaſſeſpiele. 
k der von Beethoven 18 Bunter Nachmittag 20.45 


Frühlings⸗Ahythmus 22.25 Klaviermuſit 23 Nacht⸗ Der Rundfunk veranſtaltet Wettläufe. 
e Aus Anlaß des bevorſtehenden zehnjährigen Veſechens 
des polniſchen Rundfunks wird jeder Sender ein lokales 
Wettlaufen veranſtalben. In Lodz foll es am 19. April 
im Park von Helenenhof zum Austrag kommen. 


Austrag. Die nächſten Spiele finden fomit erſt am 19. 
bel ſtatt. An dieſem Tage werden fpielen: LKS mit 

Widzew, Makklabi mit Wa S, ERS mit Lodzer Sport⸗ 
und Turnterein, Wima mit Union-Touring und in Pa⸗ 
bianice Burza mit PTC. 


= 


Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 17.20 Lieber und Arlen 
19.30 Triumph bes Walzers 21.20 Ungariſche Srunde 
22.20 Wiener Muſik. 4 


An Ligafpielen kommen zum Austrag: Pogon — 
s, Warszawianla — BWarta, Garbarnia — Ruch, | Prog. 1 
Slonſt — Legia und Domb — Wisla. 12.38 Konzert 15 Orchestern 18:30 brcheermult Deulſche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens 


a Athletikkampf Warſchau — Lodz. 
Am 13. April findet in Warſchau ein Stäbktreffen 
im Gewichtheben zwiſchen den Auswahlmannſchaften von 
Warſchau und Lodz ſtatt. 

Neuer Weltrekord über 1500 Meter. 

0 Bei den amerilaniſchen Meiſterſchaſten in Chicago 
verbeſſerte Medica den von Arne Borg vor Jahren aufge: 
ſtellten Weltrekord über 1500 Meter mit ber fabelhaften 
Zeit von 19:08. Die alte Marke ſtand auf 19:07, 2. 


Noſemarie, Noſemarie Ei 


Roman von Käthe Metzner 
r (14. Fortſetzung) 


Zu Oſtern kommen keine Meiſterſchaftsſpiele zu 


20.50 Durch Tanz zum Glück 22.15 Schallplatten. 
Deuiſcher Vortrag im Prager Atbeiterſender. 
Mittwoch, den 8. April, bringt um 18.20 Uhr der 
Prager Sender einen deutſchen Vortrag über „Victor 
Hugo und der Parlamentarismus“, gehalten von Joſef 
Vunzel. 
„Der fliegende Holländer“ von Wagner. 
Die drei Opern von Wagner „Tannhäuſer“, „Lohen⸗ 


Roſemarie war nicht mehr die kleine Stenotypiftin, zu Entfaltung drängte und fie vorwärts trieb. Aber fie 


die bei Bachſtedt Brieſe getippt hatte, die ihr ſo weſens⸗ 
fremd waven, daß ſie ſich manchmal begriffsſtutzig vorge⸗ 
kommen war. Sie war aber auch nicht nur die kleine 
Statiſtin, die froh war, daß ſie hier, wenn auch ganz be⸗ 
deutungslos, fo ein bißchen mitmimen konnte, und das 


Lodz⸗Süd, Lomzynfta 14. Donnerstag, den 9. April, 


7.30 Uhr abends, erweiterte Sitzung des Vorſtandes, der 


Vertrauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


re 

Ihe müſſet unaus geſetzt für die Der- 
Freun De unſerer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall für uniere Parteihreſſe ein. In das 


8 n agitieri 


wußte es nicht. 
* 
Heiligabend. Das war der Tag, dem fie ſchon Jeit 
Wochen mit heimlicher Angſt entgegenſah. Am Nachmit⸗ 


— — — — — 


Schnell trug ſie den Brief zum Kaſten. Dann ſtieg Ara { tag hatte es noch eine Kindervorſtellun eben, Sei d 
8 . 3 ſten. Da ) g gegeben, bei der 
fie wieder hinauf in ihr kleines, ſauberes Hoſzimmer, das e Ka Wochen mit Pr sr die Ceniiecle vlg mitgewirkt baue. Sie hatten 7 
fie für wenig Geld bei guten alteren Leuten gemietet 3 ſſterke.] unter der Maste von Teufelchen, Zwergen und allerlei \ 
batte. Nein, das junge Menſchenkind, das hier mit weit ge- | pbtantaſtiſchen Tieren fo tollen Unfung getrieben, daß die ’ 
Sie überdachte noch einmal den Inhalt ihres Brie⸗ | öffneten Augen und Ohren hinter den Kuliſſen ſtand, kindlichen Zuhörer im Zuſchauerraum gequiekt hatten vor 
je De A e daß fie richtig handelte, wenn je | War e Sa 25 großen eee die in dies Begeiſterung. — 
Tante Berta in dem Glauben ließ, daß fie eine kleine] jem je uſe Triumphe gefeiert hatte, von denen man im Hi . 
Anſtellung im Büro gefunden hatte. Oh, hätte die Tante | in Büthnenkreiſen heute noch ſprach. Roſematie fühlte, 5 e BE W 
geahnt, daß Roſemarie beim Theater gelandet war und wie allmählich die Kunſt ihre Seele erfüllte, wie fie mit anderen als Engel verkleidet geſtanden hatte. Die klei⸗ 1 
ais Statiſtin ſauer ein paar Pfennige verdiente! Gleich] linder Hand die ſchweren Wunden kühlte, die ihr das nen Zuſchauer waren minutenlang von dem ſtrahlenden 9 


neußte fie übrigens weg. 
IJIn Eile ſtärzte fie das magere Abendeſſen hinunter 
und eilte ſchnellen Schrittes durch die ſtark belebten, hell 
erleuchteten Straßen ins Theater. f . 
Als fie die Tür zu der Garderobe öffnete, ſchlug ihr 
ſchon eine warme Welle jener Atmoſphäre entgegen, die, 
ein Gemiſch aus Blumenduft, Schminke, Erregung und 
Lebensfreude, ſo prickelnd ins Blut drang und deren 
heimlichen Zauber auch Roſemarie ſich nicht entziehen 
Lonnte. 
Für dieſe Stunden am Abend, in denen ſie, mit 
llopfendem Herzen, hinter der Kuliſſe ſtehend, das Schick⸗ 
ſal fremder Menſchen in ſich erlebte, wich die Schwermut 
aus ihren ſchönen Zügen, und ihre wundervollen ſprechen⸗ 
den Augen leuchteten wieder im alten Glanz. 
N Alles um fie verſank. Sie war nur noch Auge und 
Ohr, wobei fie wie entrückt die großartigen mimtichen 
Darſtellungen auf den Bretern verfolgte und wie einen 


Schickſal geſchlagen, und ihren Blick wieder frei machte 
für die Zukunft. 

Roſemarie wurde von den Kollegen und Kolleginnen 
15 Statiſterie weidlich gehänſelt, und oft mußte ſie 

ören: 

„Willſt wohl eine zweite Bergmann werden — was, 
Küken? Schön genug biſt du ja dazu, und den Namen 
Saft du auch ſchon mitgebracht! Alſo halte dich man ran! 
Was nicht iſt, kann noch werden.“ ö 

Roſemarie lachte über dieſe Sprache. Sie kannte 
das Völlchen der Slatiſten nun ſchon ſehr gut und wußte, 
daß der Spott meiſt gutmütig war. Einmal ſagte 
ſie ganz ernſthaft: 

„Na, bei der Statiſterie will ich mal nicht hängen⸗ 
bleiben wie ihr. Selbſwerſtändlich will ich weiter.“ Da 
hatte es ſchallende Heiterkeit gegeben. 


zanz der Kerzen geblendet geweſen und hatten nicht 

gemuckſt, als das Orcheſter zu dem wunderſchönen Bild 

die uralte ewig neue Weiſe „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
ſpielte. 

Roſemaries Gedanken waren in die Heimat geeilt. 

In heißer Sehnſucht lauſchte ſie der lieben vertrauten 

Weiſe. Hätte fie vor einem Jahre geahnt, daß ihr näch⸗ 


ſter Weihnachtsbaum im Großen Berliner Schauſpiel⸗ 


hauſe ſtehen würde? In ihre Augen trat ein feuchter 
Glanz. Die Kolleginnen blinkten ſich zu. Die Berg⸗ 
mann ſah ja faſt unirdiſch ſchön aus in dieſem Koſtüm. 


Aber noch ein anderer hatte fie beobachtet: ber 
„Alte“, wie ihn das Bühnenvolk nannte, der Intendant 


Einſam und unbemerkt hatte er in ſeiner Loge ge 
ſeſſen und ſich an dem friſchen Zuſammenſpiel ſeines Per 
ſenals und der kindlichen Zuhörer ergötzt. Das ware 
entſchieden die dankbarſten Theaterbeſucher. Für die go 


Roſemarie aber hatte ein wenig überlegen t. E e ua: 
[öktlichen berauschenden Wein die Worte der Dichter in] Sie fühlte ganz feft, 25 ſie ihren Bag chen ne 35 es wur eine Kritik, und die hieß: Knorke war das! 
Ike Sineinttant.. ibrar tene fie bas füche ln ven, Wu. 85 8 GFortjegung kalat.; 
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THEATER- VEREIN 


Im ä 11 Listopada 21 


Am 1. Oſterfeiertag, den 12. April 


um 20.15 Uhr 


1. Wiederholung 


nkelBobby 


Schwank in drei Akten 
von Olto Schwarz und Karl Mathern 


Karten zum Preiſe von 50 Groſchen bis 4 Zloty im Voruerkauf 
ab Mittwoch in der Jirma Jerzy Reſtel, Petri. auer Straße 103 


um 


Im Schullandheim 
deutſchen Realghmnaſialb⸗ reins 


in Groinſti an der Onda 


verlebt jeder Junge und jedes Mädel feine Ferien am ſchöͤnſten! In ber 
Zeit vom 15. Juni bis zum 15. Auguſt findet auf eigenem, in herrlicher, 
waldreicher. trockner Gegend gelegenen Grundſtück ein ommerlager für 
Mäda en und Knaben ftatt. Gute, ſorgfältige Verpflegung, eigener Teich, 
Kahn und Paddelbootfahrten. Tennisplatz. Reichhaltige Bibliotbek. Tele⸗ 
phon. Ständige ärztliche Aufſicht. Bequeme Bahnverbindung. 


Es werden auch Kinder aus anderen Schulen auf⸗ 
genommen. Für minderbemittelte ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen nimmt bereits jetzt die Schulkanzlei, Al Kosciuszki 65, entgegen. 
+ 
auuunnuununnnunmuunununununnuuuunuunnm nun 


See een ** 
„%%% „„ „%%. 
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Am Oſterſonntag a. Feiertag) veranſtalten wir für unſere Mitglieder, die Leſer der „Volks- 
zeitung“ ſowie die Mitglieder der DS AP im Lokale des Turnvereins „Kraft“, Glowna 17 ein großes 


Osterfest H 


2 
verbunden mit unterhaltendem Programm und Tanz Auf der Bühne wird u. a. geboten werden 


Chorgeſang, Theaterſtück, Rezitationen und humoriſtiſche Vorträge. 

Für das leibliche Wohl der Gäſte wird ein billiges Büfett Sorge tragen. 

Be inn 6 Uhr abends. — Eintritt ZL 1.—, im Vorverkauf beim Zeitungsausträger und Ver⸗ 
trauensmann der DSA 75 Groſchen. 


Sichern Sie ſich beizeiten 
eine Eintrittstarte! 


Das Vergnügungs tom iies. 


+ TTT 


Lodzer MNuſi Verein 
„Elella“ 


9 
„ene 
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Clellriſcher 


Naſſageapparat 


Sritem „Radiofor“ (beites deutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verkaufen 
Zu Bejichtinen Konopnickief 16 Gubardy 
Wohn ungenummer 7 


Venerologi che 


Am 18. April d. J. findet im 
Lokale des 4 Zuges der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Napiorkow⸗ 

ſtiego 62]64 um 20 Uhr oder | 
im 2. Termin um 21 Uhr die die jährige 


Generalberfammlung 


baut. U Galle 


Heilanſtalt Krankheiten ftatt. Alle Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. Schriftliche ane 305 bis u 11. April 
5 dem Sekretariat ein urei Sr Spftere Anträge wer⸗ 

Beir auer 45 Tel. 147 44 Sit nicht berückſichtigt. Die Verwaltung. 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aergztin 


Ronfultation 3 3lot h 


Heilanſtalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Evesialärz‘e . zuhnürztliches 


Zckerwaren⸗ und Schokoladòͤen⸗Fabrik 
E WAGNER MAU RSA 28 


teilt der geſch. Kundſchaft mit, daß ſie in der 3 


R ‚a owſt 352 einen Verkaufsladen 
eröffnet hat. — Sie empfiehlt die in ihrer 
Güte bekannten Schokoladen Erzenguſſſe. 
wie: Halen, ämmchen, Eier ufw. uw 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


Lödz, Zeglarska 5 (ander Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 


Metro Adri 


Przejazd 2 Glöwna 
Ummummm 


Heute 
und folgende Tage 


Das feſſelnde Drama 
aus dem Leben eines zum Tode Verurteilten unter dem 


een 


Anolufen, sure in der Stabt 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
la Kon ullation 3 Zloth 
1 — —— 
Dr TREPMAN 
\ Epesiaiarnt ſũs Kants veneriſche u Serualroſſchlãge 
Titel Zawadzia 6 Zei. 234⸗12 


Grund ſtück 


ev. Gut zu erwerben 


baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage notor Drunnen, Flach⸗ und Zieh 

bohrungen. Rebataturen an Hands und 

3 10 ſow e Sie 
Sol ed 2 nel — 


Ir ſeur⸗ Atelier 


LEON“ EN 


Limanswitieno 66 


Suche 


Ausführliche Angebote 


„Sing ⸗Sing“ 


In den Hauptrollen bekannte Schauſpieler von Weltruf 
Nebenbei: PA T- Wochenſchau 


Matinee ieee 
. . Serie are ae ne . — 


Stimm. r rien Teiche 
Zum ieee 


Empfängt von 8— 12, 2-4 und von 6—9 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Opaginlargt für Hanl- und Cefthlachtetrankheiten - 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früb u. 4-8 abends. Sonntag u. 11—2 
Boſonderse Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanftalispeeile 
— —hẽ-é— — — y 


Han dle ene Dauerwellen a dampf. 
d Blues aden DPpärat Bl, 7 


— k rw —ů— ᷑ ——ʒͤ — 
Qn 


Heilanitalt 


Igierſta 17 
epezialarzt für geſchlechtskrankheiten 


Abonnemen tspreis: 
und durch bie Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: 9 Pe 6.— 

Oupiaummmer 10 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Wiener Muſikkomödie 
geſungen und geſprochen 
in deutſcher Sprache 


| (Im weißen Rök)) 
In den Hauptrollen: 


HERMANN THIMIG 
CHRISTL MARDAYN 


Nächſtes Progr.: „Katarina“ 
mit Franciszka Gaal 


Beginn wochentags um ! Uhr 


Sonnabenbs, Sonn⸗ u. Feier⸗ 


tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Rumba 


Carola 


os 


Georg 
RALF 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


jährlich Zloty 72. 
Gr 


Sroſchen Sonntaas 25 Gr 


im Te 


Sztuka 


Kopernika 16 


geute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in dieſer Saiſon 
dies Berühmthei iten des Ekrans 
Wallace BEERY - JEAN 
HARLOW-ClarkGABLE 
in dem hinreißenden Drama 


Chineſiſche 
Meere 


das auf der Filmausſtellung 
in Venedig aukgezeichnetwurde 


Nächſtes Vrogramm: Seine 


‚Moajektät bie Liebe m. Stefan 


Jaracz in der Hauptrolle 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 


tags und Feiertags 12 Uhr 


Anzeigenpretle: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
die dretgeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · 


geſuche 50 


Corso 


Leglonsw 2/4 


Empfängt von 12—2 lihr 


ieee 


Dr. med. Paulina LEWI 


Shet lalarztin für 


Heute und folgende Tage SrauenPrankheiten 
dessen: Sdanſ ba 117 Tel. 221-61 
D id C fi d Empfang bis 1 und 4—6 Uhr na 
avidCopperfie 5 
a Dr. Ludwig Falk 
lee, Seite Io 5 55 2 Sara 
und 65 1 Ekranſterne I x s 
WED u . 10—12. 5—7 
IndifheOnfanteiten Dr. med. 


FLIP um FLAP 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 an 51 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 
Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


— 8 — 3 —— — nn ng nn 


A. Kleszczeiski 


Chirurg Urolog 
Krankheiten d. Nieren, d. Blaſe a. Harnwege 


Naruto wicza 16 (puſuoſtiego 700 


Verlagsgeſellſchaft Volke preſſe⸗ 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


Tel. 12779 


Sprechſtunden von 46 nachm. 


m. b. H. 
Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
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— Lern ber Me Deng — — PRIOR 1 ben bal ipaellen Inhalt: Otto Helke 
des Unslend e Been Jascha Deus «Bsasar, Petrilauer 101. 


